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I
ndien ist seit April 2023 das bevöl-
kerungsreichste Land der Welt und
zudem die fünftgrößte Volkswirt-

schaft. Das aufstrebende Land will
dabei künftig international nicht nur
ökonomisch, sondern auch wissen-
schaftspolitisch weiter an Bedeutung
gewinnen. Mithilfe von Technologie
und Innovation plant die indische Re-
gierung die Entwicklung zu einem In-
dustrieland voranzutreiben. Hierzu sol-
len insbesondere die Hochschulen in
der Breite einen maßgeblichen Beitrag
leisten und in Lehre, Forschung und
Transfer zukunftsfähig aufgestellt wer-
den. Gleichzeitig sehen sich die Hoch-
schulen jedoch mit großen strukturellen
Herausforderungen konfrontiert.

Das indische Hochschulsystem
Mit mehr als 44 000 Universitäten und
Colleges sowie rund 41 Millionen Stu-
dierenden beheimatet Indien eines der
größten Hochschulsysteme der Welt.
Der Hochschulsektor hat in den letzten
drei Jahrzehnten einen explosionsartigen

Ausbau erlebt – mehr als 400 Prozent
seit 2001. Dieser wurde vor allem von
privaten Universitäten und Colleges ge-
tragen. Die neu eingerichteten Studien-
plätze konzentrieren sich dabei auf das
grundständige Studium, in dem fast 80
Prozent der Studierenden eingeschrie-
ben sind. Gleichzeitig führt der rapide
Ausbau zur Gründung von Institutionen,
die oftmals nur minimalen Standards in
der Lehre genügen. Entsprechend gibt
es große Qualitätsunterschiede zwischen
den wenigen international anschlussfä-
higen Universitäten, in denen in einigen
Bereichen Spitzenforschung betrieben
wird, und der breiten Zahl von Colleges
und Universitäten. Beispielsweise bieten
35 Prozent der Colleges nur einen ein-
zigen Studiengang an. Die weiterhin re-
lativ geringe Anzahl an Masterabsolven-
ten sowie Promotionsstudierenden kann
den Bedarf an Forschenden und wis-
senschaftlich qualifiziertem Personal so-
wie Hochschullehrkräften derzeit nicht
decken.

Trotz des massiven Ausbaus bei den
Hochschulen hat Indien eine Gross
Enrollment Ratio (Bruttoeinschrei-
bungsquote) im tertiären Bereich von
27 Prozent. Um das selbstgesteckte Ziel
für das Jahr 2035 zu erreichen und
rund 50 Prozent der Jugendlichen eine
qualitativ gute Hochschulbildung zu er-
möglichen, müsste Indien in den kom-
menden Jahren knapp 40 Millionen zu-
sätzliche Studienplätze schaffen. Zudem
gilt es, mehr als 1,9 Millionen Hoch-
schullehrkräfte einzustellen und zeit-

gleich für eine Steigerung der Quali-
tätsstandards in den bestehenden Ein-
richtungen zu sorgen. Dies ist eine
kaum zu bewältigende Mammutaufgabe,
insbesondere unter den Vorzeichen ei-
nes weiterhin chronisch unterfinanzier-
ten öffentlichen Hochschulbereichs, in
dem derzeit ein Großteil der Zuwen-
dungen an wenige zentral geförderte
Institutionen fließt.

Schritte zur Sicherung von
Qualitätsstandards der Lehre
im Hochschulbereich 

Viele der skizzierten Probleme hat die
indische Regierung in der im Jahr 2020
verabschiedeten National Education
Policy (NEP) adressiert und eine um-
fassende Reform des Hochschulsystems
angekündigt. Mittelfristig soll der Hoch-
schulsektor auf 15 000 größere multi-
disziplinäre Einrichtungen konsolidiert
werden. Auch eine klare Strukturierung
der bislang unübersichtlichen Hoch-
schullandschaft mit einer einheitlichen
Klassifizierung in Forschungsuniversi-
täten, Lehruniversitäten und autonome
Colleges sowie eine höhere Hochschul-
autonomie sind geplant. Mit der bevor-
stehenden Einführung eines Nationalen
Credit Transfer Systems und der Verab-
schiedung eines einheitlichen Qualifi-
kationsrahmens wurden seit 2022 erste
Schritte zur Etablierung von einheitli-
chen Standards unternommen. Nicht
zuletzt fordert die NEP eine stärkere
Internationalisierung der Hochschulen,
um etwa mit der Etablierung von Dop-
peldiplomprogrammen diese weiterzu-
entwickeln. Mittlerweile haben zudem
mehr als 16 000 Hochschulen das frei-
willige Akkreditierungsverfahren des
Nationalen Assessment and Accredita-
tion Council (NAAC) durchlaufen und
mehr als 5 500 Institutionen beteiligen
sich am nationalen Hochschulranking
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(NIRF). Die so gewonnenen Erkennt-
nisse liefern eine erste Grundlage für
eine Qualitätseinschätzung der teilneh-
menden Hochschulen. Trotz dieser
Schritte bleibt allerdings weiterhin im
Nebel, wie die notwendige Anzahl von
neuen Studienplätzen geschaffen und
der Qualitätsstandard in einzelnen
Hochschulen gehoben werden soll.

Ausbau der
 Hochschulforschung 

Die Forschungsausgaben Indiens sind
mit 0,64 Prozent (2021) am BIP im
Vergleich zu anderen technologiestarken
Ländern wie etwa Deutschland, Israel
oder den USA relativ gering. In absolu-
ten Zahlen haben sich die Forschungs-
ausgaben in den letzten zehn Jahren je-
doch verdoppelt und belaufen sich ak-
tuell auf rund 59 Milliarden Euro. Der
größte Anteil der Forschungsmittel
kommt dabei aus öffentlicher Hand.
Mit rund neun Prozent Anteil an den
Forschungsausgaben liegen die Hoch-
schulen dabei weiter hinter den anderen
staatlichen Forschungsinstitutionen (44
Prozent) zurück. Die Spitzenforschung
konzentriert sich in Indien bislang in ei-
nigen ausgewählten Hochschulen und
Forschungsinstitutionen. Zudem wird
Forschungsthemen wie Quantenfor-
schung, Grüner Wasserstoff aber auch
Künstlicher Intelligenz und eben auch
der Raumfahrt in sogenannten „National
Missions“ Priorität eingeräumt. 

Um die Forschung an allen staatli-
chen Universitäten und Colleges breiter
aufzustellen, wurde im August 2023 die
Einrichtung einer Nationalen For-
schungsstiftung (National Research
Foundation) ähnlich der Deutschen
Forschungsgemeinschaft beschlossen.
Die NRF soll die Forschungskapazitäten

an den indischen Hochschulen stärken
und den Zugang zu Forschungsmitteln
basierend auf einheitlichen Kriterien
und Prozessen vereinfachen. Zudem ist
ein großes Postdoktorandenprogramm
vorgesehen. Die Stiftung hat für diese
Aufgaben ein Fördervolumen von rund
5,6 Milliarden Euro für die nächsten
fünf Jahre. Dabei sollen 76 Prozent der
Mittel von der forschenden Industrie
sowie von privaten Philanthropen ak-
quiriert werden. Mit der Einrichtung
der NRF wird ein wichtiger Schritt zum
Ausbau der Forschungsförderung unter-
nommen, allerdings bleibt die Finanzie-
rung mit einem großes Fragezeichen
versehen, wenn man bedenkt, dass die
indische Industrie bislang lediglich 36
Prozent der Forschungsausgaben In-
diens schultert. 

Strukturen für
 Technologietransfer 

Neben Lehre und Forschung stärkt die
indische Regierung auch den Bereich
Technologietransfer an Hochschulen
und Forschungseinrichtungen. Das Au-
genmerk liegt hier auf Ausgründungen
aus der Wissenschaft. Indien verfügt
mittlerweile mit mehr als 100 000
Start-ups über das drittgrößte Start-up-
System der Welt, wobei 27 000 der
Start-ups dem Technologiebereich zu-
zuordnen sind. Hier hat eine systemati-
sche Förderung zum Aufbau von Tech-
nology Business Inkubatoren (derzeit
circa 260) an Hochschulen und For-
schungseinrichtungen zum Erfolg bei-
getragen, und Indiens Hochschulen
gelten inzwischen als Innovationstreiber
im Bereich technologiebasierte Start-
ups. Für die Förderung der Inkubatoren
und Start-ups existieren dabei verschie-
dene zentrale Programme, die etwa

durch das Biotechnology Industry Re-
search Assistance Council (BIRAC),
das Department of Science and Tech-
nology (DST) und die Atal Innovation
Mission (AIM) umgesetzt werden. Zu-
dem fördern auch die Bundesstaaten
diesen Bereich. Ein Blick in das Inno-
vation Ranking der Hochschulen, an
dem sich mittlerweile mehr als 1 200
Hochschulen beteiligen, zeigt, dass vor
allem staatliche technisch orientierte
Universitäten, zum Beispiel die Indian
Institutes of Technology, sowie private
Hochschulen und Colleges die vorderen
Plätze einnehmen. Welche Bedeutung
Indien der Förderung dieses Bereichs
beimisst, zeigt sich zudem in dem kürz-
lich vorgelegten Entwurf einer Deep-
Tech-Start-up-Strategie: Mit dieser soll
gezielt die eigene wissensbasierte Wirt-
schaft und technologisches Wachstum
gefördert werden, um Indiens globale
Wettbewerbsfähigkeit sicherzustellen. 

Ein vorläufiges Fazit
Mit zahlreichen Initiativen und Refor-
men versucht Indien seine Hochschu-
len im Bereich Lehre, Forschung und
Transfer für die Zukunft aufzustellen.
Anders als in der Vergangenheit liegt
der Fokus darauf, das System in der
Breite, jenseits der großen Forschungs-
zentren wie etwa Delhi, Mumbai oder
Bangalore, besser aufzustellen. Ange-
sichts der schieren Größe des Systems,
grundlegender struktureller Herausfor-
derungen und begrenzter finanzieller
Spielräume bleibt allderdings an vielen
Stellen offen, wie eine zügige Umset-
zung gelingen kann. Diese ist jedoch
notwendig, um die hohen selbst ge-
steckten Ziele im Wissenschaftsbereich
innen- wie außenpolitisch zu errei-
chen.

Fo
to

: m
au

ri
ti

u
s 

im
ag

es
 / 

A
la

m
y 

S
to

ck
 P

h
o

to
s

lasch_ful-beitrag  27.09.2023  11:22  Seite 778


